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deu Verbreitungsbezirk derselben für Mähren festzustellen , ohne
gerade Belegexemplare einzulegen, und so kommt es, dass ich dieselbe

in meinem Herbare bisher nur sehr spärlich vertreten besitze. Eben
so spärlich sammelte ich bisher Stipa pennata. Welch neue Stipa-
Arten sich für Mähren ergeben werden, kann jetzt noch nicht gesagt
werden und werde ich über die Resultate meiner Durchsuchung im
folgenden Jahre berichten; dagegen hätte ich noch anzuführen, dass

seit der Drucklegung meiner Arbeit, für Crypsis schoenoides Lam.
und C aculeata Ait. ein neuer Standoit aufgefunden worden ist. Ich
sammelte die Pflanze in Gesellschaft eines jüngeren Botanikers, stud.

theolog. Herrn Andreas Ripper aus Wien, am 5. September zwischen
FroUersdorf und Neusiedel, hart au der Grenze von Nieder-Oesterreich.
Jener Gegend schenkte ich bisher nur wenig Aufmerksamkeit , da
dieselbe ohnediess durch Reissek, v, üechtritz sen., Hochstetter,
Thal er und Makowsky hinreichend durchforscht zu sein schien,

doch fand ich, dass sich dort noch manche schöne und seltene Pflanze

auffinden liesse; eine Reihe von Standorten konnten noch für die

anderen Theile meiner Arbeit verwendet werden.

Znaim, November 1883.

Ein Beitrag zur Flora Galiziens und der Bukowina.

Von Br. Blocki.

(Fortsetzung.)

ümbelliferae.

Hydrocotyle vulgaris L, Bei Chrzanöw (Tyn.).

Eryagium campestre L. Auf Brachfeldern in Südostpodolien gemein
und stellenweise sogar massenhaft, z. B. um Bilcze. Im nörd-

lichen Podolien kommt diese Pflanze viel seltener und nur spo-

radisch vor.

Eryngium plamim L. Wächst nirgends in so grossen Massen, wie

die vorhergehende Art. In Südostpodolien wächst es überall;

sonst habe ich es notirt aus Pieniaki, Zal'osce, Okno, Matyowce
(bei Kolomea), Skwarzawa.

Bupleurum rotundifolium L. Rosochacz (Tyn.), Skwarzawa (Olesk.).

B. sibiriciim Tomaschek aus Tarnopol ist nach eingesehenen

Originalexemplaren T.'s in Buschak's Herbar das gemeine B.
fcdcatuTn L.

Cicuta virosa L. Pieniaki, am Teich (Schauer exsicc).

Sium latifolium L. Im nassen Eisenbahngraben zwischen Mikolajöw

und Czerkasy.

Seseli annuum L. Auf trockenen grasigen Anhöhen um Lemberg,

nicht selten.

Lihanotis montana L. Auf allen Kalkfelsen in Miodoljory, massen-

haft. In Szczawuica (Schauer exsicc).
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Cnidium venosum Koch. Auf feuchten Wiesen, selten. Chodoröw,
(Tyn.), Bilcze.

Ferulago silvatica Bess. Auf Holzschlägen in Podolieu, stellenweise

zahlreich. Hliboka (Stelz.), Tarnopol (Busch.), Zatosce, Maka-
rycha, zwischen Hucisko brodzkie und Ponikwa (Schauer),
Okno. Am letztgenannten Standorte wächst sie in G-esellschaft

des Oaliimi laevigatuni L., Cirsiicm JErisithales, Centaurea steno-

lepis, Laserpitiimi latifoUum etc.

Peucedaniim palustre Mönch. In einer nassen Einsenkung am Holz-
schlage in Zubrza.

— alsaücum L. Auf sonnigen, buschigen Stellen in Podolien spo-

radisch; Buczacz (Trusz), Beuiöwka bei Zydaczow (Tyn.), Brody
(Busch.), Ostra MogiJa.

Heradeum Spliondylmm L. In Holzschlägen bei Butywla.
— flavescens Bess. Auf Wiesen und Holzschlägen in ganz Ostgali-

zien verbreitet. Ich habe es notirt von: Bilcze, Cygany, Skala,

Zieliiice, Muszkatöwka, Lanowce, Pieniaki, Ostra Mogila, Okno,
Lemberg, Hol'osko, Zubrza, Lesienice, Krzywcz3^ce, Przemysl.

Das H. flavescens I3ess., welches ich als eine echte Art von H.
sibiricum L. trennen möchte (das schlesische und preussische

S. sibiricum der deutschen Autoren gehört nach meiner An-
sicht zu H. flavescens Bess. und nicht zu H. sibiricum L.),

variirt ungemein stark nicht nur in der Breite der Blattab-

schnitte, sondern auch in der Gestalt der Frucht. Zahlreiche

Formen des H. flavescens Bess. cultivire ich im Lemberger bo-

tanischen Garten und ich werde seinerzeit das Kesultat meiner
Beobachtungen über dieselben in der Oe. B. Z. publiciren. Das
wahre H. Sphoncli/Uum L. habe ich nirgends in Ostgalizien be-

obachtet. Wohin das H. pcdmatum Kröl (in „Spraw, kom.
fizyogr.") aus Jaryna gehört, weiss ich nicht, jedenfalls aber

ist es nicht identisch mit dem ostkarpatischen H. palmatum
Baumg. ^).

Laserpitium latifoUum L. Auf Holzschlägen in Podolien, sporadisch.

Hleszczawa, Sinköw, Ostra Mogila, Okna, Kochajöw.
a. hirtum. Pieniaki.

ß. diversifoUmn mihi {L. podoUcum Rehm.) foliolis fol. supr.

elongato-lanceolatis, acutis, parce deutato-serratis vel subinte-

gris. Im Walde „Maliniak" bei Skalat.

— prutenicum L. In Holzschlägen, selten. Zniesienie, Kleparöw. —
An beiden Orten nur einzeln.

Caucalis daucoides L. Skwarzawa (Olesk.), Makutra (Schauer).
Anthriscus alpestris Wimm. et Grab. In Wäldern Ostgaliziens hie

*) Ausser der obigen figuriren in Dr. Kröl's Verzeichniss der Pflanzen

von Jaryna (bei Janow) folgende curiose Daten : Dianthus cnfitatus H., Ery-
shnuni Wittmanni Zavi'., Melandrywm Zawadzkii, Salvia nutans, Silene ma-
ritima und Aiirimcmia })üosa.
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und da. Liikawiec bei Bortuiki, im Samborer Bezirk (Tyn.),
Pieniaki, im Böbrkaer Bezirk, Lesieuice, Zofiöwka, Biityvvla.

ChaerophyUum hulbosum L. Au Zäimeu und iu Wäldern, uicht sel-

ten. Krzywczyce, Hoiosko, Zubrza.
— hirsutum L. In nassen schattigen Gräben, stellenweise. Lesie-

nice, Hoiosko, Butywla, Dennica.
— aromatkum L. In Gebüschen, nicht selten. Iwanköw, Lemberg,

Przemysl.

Conium macidatum L. Dzwiuiaczka, Pieniaki.

Pleurospermum austriacmn Hoffm. In Laubwäldern selten. Przemysl
(ülen.), Zubrza.

Araliaceae.

Iledera Hellx L. Fruchtende Exemplare in Kociubiiiczyki (Busch.).

Crassulaceae.

Sedum holoniense Loisl. Au einer Stelle auf der Wiese näclist dem
Forsthause in Iwanköw, Wohl nur zufällig.

Sempervivum glohiferum L. Auf Kalkfelsen in Miodobory (in Ostra

Mogila, Östapie und Okno), höchst gemein.

Kanunculaceae.

Clematis integrifol'm L. Auf grasigen Kalkabhängen in Ostra Mogila.

— recta L. An buschigen Stellen in Podolien, überall.

Thalictrum aquilegifoUum L. In Wäldern und Holzschlägeu in Po-

dolien, nicht selten. Pieniaki, Okno, Hleszczawa, Winiatyhce,

Iwanköw, Strychaüce, Butywla, Kochajöw, Szczerzec, Skwarzawa,

Hoiosko.
— petaloideum (Syn. Th. loicinncdum Eehmann). Sehr zahlreich iu

einem kräuterreichen, mit schwarzem Humusboden bedeckten

Gypstrichter aut dem Felde „Dzwiuiaczka" in Bilcze, in Ge-

sellschaft von AlUum flavescens, A. panicidatum, Artemisia ino-

dora^), Centaurea Marschcdliana, JJlanthiis capitatus, Festuca

vallesiaca, Hyacinthus leucophaeus, Viola ambigua etc.

Dieses Th. blüht in Bilcze im Monat Mai, und schon Ende

Juni sind seine Früchte vollkommen reif. Dr. Kehmann, welchem

die Ehre gebührt, diese wegen ihrer geographischen Verbreitung

höclist interessante Pflanze auf dem obgeuannteu Staudorte entdeckt

zu haben, hat dieselbe zu Endo Juni, also im Fruchtstadium be-

treten (Vide: Spraw. kom. fizyograf. Krak. 1874). — Durch den

eigenartigen Habitus und die frühe Fruchtreife dieses Th. verleitet,

') ,.^. inodora M. B. ist meiner Ansicht nach keine echte Art, sondern

lediglich eine klimatische (dichter seidig behaarte) Varietät der vielgestaltigen

A. campestris, da keine durchgreifenden Untersclieidungsmerkmale vorhanden

sind. Was Ledebour (in Fl. ross.j über die Beschall'cnheit der iiUNSoren Hüll-

kelchblätter an den Blüthenkopfcheu der A. inodora bemerkt, land ich gar

nicht bestätigt".
31*
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hat Dr. Kehmaun dasselbe als eine ganz neue Species anerkaunt j

und beschrieb es — ohne vorher dessen Blüthen kennen zu lernen
|— unter dem Namen Th. uncinnatum (1. c), 1

Das höchst merkwürdige Vorkommen des nordasiatischen Th.

petaloideum L. in Bilcze und an einem Standorte in Siebenbürgen

(Janka in Oest. bot. Ztschr. 1858, p. 200) erkläre ich mir durch die

Vermuthimg, dass diese Art in früherer Erdperiode, in welcher das

Klima viel gleichmässiger war, als jetzt, auch in ganz Osteuropa zu

Hause war, später aber mit der Aenderung der klimatischen Ver-

hältnisse sich in Europa nui" an zwei sehr beschränkten Standorten

behauptet hat*). Ich vermuthe jedoch, dass Th. petal. sein Dasein

in Europa nicht lange fristen wird, und zu solcher Vermuthung ver-

leitet mich dieser interessante Umstand, dass der Verbreitungsbezirk

dieser Pflanze in Bilcze sich kaum auf eine Fläche von 20 Quadrat-

meter erstreckt und nur auf einen Gypstrichter beschränkt ist, ob-

wohl auf demselben Felde noch drei ganz gleich beschaffene Gyps-

trichter sich befinden. Es muss daher der Unterschied im Klima der

asiatischen und europäischen Heimat des Th. petal. gar zu grell

sein, als dass es sich dem jetzigen osteuropäischen Klima gänzlich

anpassen und sich auf w^eitere Strecken in Osteuropa verbreiten

könnte. Herr v. Janka, dem ich unlängst ein Exemplar des Th.

petaloideum von Bilcze zugeschickt habe, ist mit meiner eben aus-

gesprochenen Ansicht betreffs der jetzigen geographischen Verbrei-

tung dieses Th. gar nicht einverstanden, und er schreibt mir darüber

Folgendes: „Ich möchte nicht, so wie Sie, annehmen, dass die Pflanze

ehemals über ganz Osteuropa und bis zum Altai verbreitet war und
nun durch Aenderung der klimatischen Verhältnisse etc. zum Aus-

sterben verdammt sei, — sondern dass sie ebenso, wie in Sieben-

bürgen, mit dem Altai gleichartige Bodenverhältnisse, Unterlage,

Configuration der Oberfläche in Ostgalizien gefunden hat, und dass

die Pflanze unter denselben Verhältnissen auch noch — nehmen
wir an — in den Pyrenäen gefunden werden kann". Ich kann und
darf nicht entscheiden, ob meine oder Herrn Janka's Ansicht die

richtigere ist, ich muss jedoch gestehen, dass ich Herrn Janka's
Anschauung aus diesem Grunde nicht theilen möchte, weil Herr

Janka den — meiner Meinung — wichtigsten Factor in der geogra-

phischen Vertheilung der Pflanzen, nämlich das Klima, ganz ausser

Acht lässt.

') Analog verhalten sieb nach meiner Ansicht folgende nordasiatische,

in Europa nur in Siebenbürgen auftretende Pflanzen: Ächillea Impatiens,
Allium obliquum, EcJimops globifer und Waldsteinia sibirica (Janka in Oest.

bot. Ztg. 1879, XXIXj.

(Fortsetzung folgt.)

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1883

Band/Volume: 033

Autor(en)/Author(s): Blocki Bronislaw [Bronislaus]

Artikel/Article: Ein Beitrag zur Flora von Galizien und der Bukowina.
397-400

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33660
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=150062



